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10 IV . Abtheilung V. Cap.
Gewehr einige neue und ſeltenelnventiones ,als Stück

8 8 ſin * 0 0 1Geſchwind⸗Schieſſen zugerichtet / curieux gezog
Nöhte „ Flinten mit doppelten Lauffen und Schloͤſſern
und was ſonſt rart Dinge ſind hie und da mit unter ge⸗

menget / Item eroberte Canonen oder ſolche mit ge⸗

zeiget werden / mit denen ſich etwas denckwůrdiges be⸗

geben Und ſobiel ſey genug von Zeug⸗Haͤuſernins⸗

gemein .

Das V. Capitel .
Von etlichen beruͤhmtenZeug Haͤu⸗

ſern / die den Reiſenden zu ſehen
vorfallen.

. 1

S iſt in Reiſe⸗Beſchreibungen hievon
ſehr wenig / in andern Buͤchern faſt gar nichts
zu finden / welches ohne Zweiffel daher ruͤhret/

weil zwar alle Reiſende die Zeug⸗Haͤuſerbeſehen/ aber
die wenigſten bon denen ſo Buͤcher oder andere Nach⸗
richt von ihren Reiſen hervor gegeben / die Artillerie

wohl verſtanden Alſo muß ich kuͤrtzlichnur anfuͤhren
was ich ſelbſten geſehen / und thells etwa aus einigen

Relationen anderer erfahren koͤnnen. Die Reiſenden
werden ſo denn Anlaß dabon nehmen / das Fehlende
durch thre eigene Oblervationes zuerſetzen / und etwa

auch dem Hn. Verleger dieſes Buches zucommonici⸗

ren . Vtelleicht moͤchte einem uñ andern

eyn/

ſey
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Von beruͤhmtengeugHaͤuſern. 10z

ſehn / daß ich bey dieſer Gelegenhett eine Erinnerung

thue / wie und was man in Zeug⸗Haͤuſernvornemlich
beobachten ſoll :

1 . Muß man alle Stücke wohl betrachten / ob auſſen

etwas ſonderliches an ihrer broportion iſt / oder ſonſt
an der Urtheilung und Geſtalt .

2. Muß man wol in Sinn und imàugenmaß die be⸗

ſtebroportion der Stücke und ihrer rieſen haben/ daß
man in Zeug⸗Haͤuſern geſchwind ſehe/ was dabon ab⸗

wellchet und entweder ſchlimmer oder noch beſſer iſt .

3. Muß man uͤberall nach den Züůnd Loͤchern ſehen .

4. An den Stücken die man vor die Notableſten

haͤlt/ wenn es zugelaſſen wird die Muͤndung abnehmen
und überſchlagen / wie vie Můndungen das Stück und

die Laveten lang ſind .

. In den Feuer⸗Moͤrſern muß man allezeit nach
der Form der Kammer ſehen .

6. Notiren / obdieMorſer und ihre Kannmern tleff

ſind oder nicht / wobey ſo biel moͤglich die Groͤſſe des

Calibre zu bemercken iſt :

Haͤtteich/ wenn ich ehemahls Zeug⸗Haͤufer beſehen /

dieſe Stůcke mit oblerviret / ſo wůſte ich noch genaue⸗

ren Bericht hiebon abzuſtatten . Andere werden ſehen/
daß ſie dergleichen nicht negligiren / und es hernach

nicht/ wieich anitzo / bedauren duͤrffen.

§. 2 .

Ich fange von dem Zeug Haus zu Dreßden
an welcheskeinem in gantz Toutſchland etwas zuvor
giebt / woferne es in ſeinem ehemahligen Zuſtand iſt .

E 4 Das



104 IV . Abth . V. Capitel⸗
Das Gebaͤude iſt gar malliv , zwar nicht gantz nach
correcter Architectur, doch ztemlich regular , und ei⸗

nem Zeug⸗Haus gemaͤß angegeben Esſind auf drey

Seiten Gebaͤude um einen Hoff herum / vor welchen

noch ein Vorhoff lieget. Notabſe iſt daßunterdieſem
Zeug⸗Haus um und um noch gewoͤlbte Keller von unge⸗

meiner Staͤrcke ſind . Die Stücke ſtehen unter den

Boͤgen des Gewoͤlbesbeyderſeits neben dem mittleren

Gang / und mit den Mündungen gegen demſelben ge⸗

richtet . Unter den Stücken ſtehen die Feuer⸗Moͤrſer.
Uber ihnen haͤnget allesStůck⸗Geraͤhte/ daßman alles

da beyfammenfindet/ gleich anſpannen und das Stück

fort führen kan . Es wird alles ſo ſauber gehalten/ daß
die Stuͤcke und Moͤrſer ſo wohl als die Laveten gantz
neu ſcheinen . Man zehlete zu meiner Zeit 324 . Stuͤck

groben Geſchützes ohnedie Feuer⸗Moͤrſer . Dieſe ſind

groͤſtenthells Schaͤmel⸗Moͤrſer / und gegen andere / ſ
man an andern Orten ſiehet / nicht gar tieff . An Cu⸗

rioſitäten ſind folgende unter andern : Gleich neben
dem Eingang ſind kepolitoria darauf einigeRiſſe /

etliche gebundene Careaſſen , Modelle u d gl. zu ſehen .
Unter den Stücken ſind eines mit einem ovalen Lauf o

drey Kugeln von s. Ih auf einmahl ſchleſſet / etliche

grobe Stůcke ſo bor Wienbon den Tuͤrcken erobert

worden . Canonen da man das Boden⸗Stück ein⸗

ſchraubet und mit einem durchgeſchlagenen Keyl be⸗

feſtiget / ein Orgel⸗Geſchütz bon 64 . Roͤhren. Etlicht

ſehr groſſe Feuer⸗Moͤrſer. Eine doppel Carthaune

die 90 ſb ſchieſſet. In dem Obern⸗Geſchoß ſind we⸗

nigſtens vor zo00 . Mann Gewehr / und liegen die

Muſqbeten und anders Geſchoß / auf breitend epoſito⸗

riis die wie lange Taffelu da ſtehen.

8• 3
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von beruͤhmtenZeugHaͤuſern 109

§. 3*
Das Zeug⸗Haus zu Berlin iſt gantz neu

und ſehr herrlich / doch als ein Zeug⸗Haus an dem

obern Geſchoß allzu zaͤrtlich und geſchmüuͤckt gebauet .
Es ſtehet frey auf einem groſſen Hoff und begreiffet in

ſich durch 4. ReigenGebaͤude einem groſſen viereckich⸗

ten Hof Das untereGeſchoß hat drey Gallerien umher
mit gar weiten und aufziemlich důͤnne Pfeiler bor ein

Zeug⸗Haus ziemlich hardigebaueten Boͤgen. Von der

darinnen aufhehaltenenrrillerie kan ich nichts beſtaͤn⸗

diges ſagen / weil ſie nicht in Ordnung geweſen/ als ich

dieſes noch zur Stund nicht gar ansgebauete Haus be⸗
ſehen . Doch kan ein Pallagier die Feuer⸗Moͤrſer wohl

betrachten / deren elulge da ſind bon ſonderlich guter

Proportion .
§. 4 .

Eben ſoſtehet auch zu Hamburg die Artil -
lerie anitzo nicht beyſammen noch in Ordnung / weil

ein neues und herrliches Gebaͤude dazu aufgefuͤhret
wird Sonſt giebtdieſe trefliche Stadt auch an ſaube⸗

rer / zahlreicher/ ſtarcker und curieuſerArtillerie keiner
leichtlich was nach. Es ſind unter andern daſelbſt Stůͤ⸗
cke auf ſo genannten Bock⸗Laveten , dergleichen die

Frantzoſen gar biel haben / es bor eine gantz neue la -

vention und bor deren Urheber einenRahmens Faure

vonberpignan angeben . Sie dienen / daß man ůber
Bruſt⸗Wehren ſchieſſen kan ohne Scharten einzu⸗

ſchneiden / noch erhabene Bettungen aufzuſchütten . Es

ſind auch da gar ſchoͤnelaveten -Moͤrſer zu ſehẽ die bey

300. Ih. Stein werffen / in allen 373 Muͤndung tieff

ſind / die Kammer aber eine halbe Kugel weit und 117

Mündung zur Tieffe haben.
8 7 5



106 VUV. Abth. V. Capitel .

H. 5 .

DiecHollaͤndiſcheZeug⸗Haͤuſerhabenzwar
ſelten viel Geſchütz / weil ſie alle in unglaublicher An⸗

zahl auf den Schiffen ſind / doch verdienen ſie vor an⸗

dern wegen threr gutenOrdnung und Nettigkeit wohl/
daß man ſie fleißig beſehe . Von den Zeug⸗Haͤuſernauf
denkrontier . Plaͤtzen habe ich keine Kundſchafft bekom⸗
men koͤnnen. Zuddaerden iſt ein neu Zeug⸗Haus erbau⸗

et / nur ein Geſchoß hoch bon důnnen Mauer⸗Werck /
und mit hoͤltzernen Decken alſo gedecket/ daß keine Pfel⸗
ler in den Gallerien ſtehen .Es iſt ins Gebierte um ei⸗

nen gar raumlichen Hof herum gebauet . Als ich es bor

drey Jahr geſehen / hatman eben zs . Stüͤckeunterſchie⸗
denerGroͤſſe hinein gebracht/ aber noch nicht aufl . ave⸗

ten geleget / esward aber geſaget daß es die on. Staa⸗
ten reichlich zu beꝛſehen vorhaͤtlen/ daher ich anitz wohl
zu ſehen ſeyn mag Das Stadt⸗Magazyn zu Amſter⸗
dam an der Cingel belegen/ iſt noch ziemlich mit gro⸗
ben und kleinen Geſchüͤtz berſehen / hingegen in dem

Lands⸗Magazyn ein Exempel eines herrlichen Zeug⸗
Hauſes dem Gebaͤudenach zu ſehen/ und ſonderlich zu

remarquiren / wie kunſtlich es wider Feuers⸗Gefahr
berſehen iſt . Esiſt auch die ſchoͤne Ordnung zubemer⸗
cken / die in allen Sachen daſelbſt gehalten wird . Bey
dem Gſtindtſchen Magazin, ſiud vornemlich die Oer⸗

ter zu beſehen/ da die Arbelt bon allerley Schiff⸗Zeug
gemachet wird .

6. 6.

Franckreich iſt ſehr reich an ſchöͤnen Zeug⸗
Haͤuſern / weil aber die Artilletie ſo gar biel Fron⸗

tler
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vonberuͤhmten Zeug⸗Haͤuſern. o⸗

tler·Plaͤtze ausgelhellet iſt / ſind doch wenig darunter

die ſonderlich ſehens⸗wuͤrdig waͤren/ doch muͤſſen die

Paſlagirer dieſelben zu ſehen nicht verſaͤumen/ und den

Unterſcheid der Frantzoͤſiſchen Austheilung von der

Teutſchen deſto beſſer zn erkennen . Ich habe das zu
Valencienne geſehen / welches an Gebäude alt⸗vaͤte⸗

riſch / ſchlechtund wegen der kleinen Fenſter ziemlich
dunckel Man wieſe uns is halbe Canonen alle von ei⸗

nerley Form nach Hollaͤndiſcher Art und Propor⸗

tion, die neben einander lagen und in dem letztenKrieg
in Braband erohert worden / und meldeten uns die

Fuͤhrerdaß in der Bataille heydỹerwinden alle in 77 .

NMetallene Stücke bon den flüchtigen Alliirten ſeyn ber⸗

laſſen worden / welches ziemlich aufgeſchnitten war / ſie
vergaſſen aber dabey zu fragen / wie viel Frautzoͤſiſche
Canonen in dem Tower zu Londen / zur Schau lie⸗

gen. In dem Arlenal zu Paris iſt anitzo faſt nichts zu

ſehen / weildie Canonen alle auf den krontieren noͤhtig
ind Ich habe daſelbſt eine Art Laveten bon geſchmite⸗
detenEtſen geſehen/ die mir gar beqbem zu ſeynduͤnck⸗
te . Allein auf der Baltille iſt ein herrlicher und ſehr

groſſer Saal mit kleineuZeſchoß / Degen/ Fahnen Kuͤ⸗

raffen und Sturm⸗Hauben in groſſer Anzahl und ſehr

netter Ordnung angefuͤllet . Neben dem Eingang ſind

Schraͤnckemit alleꝛley curicuſen Modellen wohl zu

ſehen Es gehoͤret aber das melſte Sewehr daſelbſt den

Enireprenneurs zu / die e welter berhandeln .
Demie Huß

In Engelland iſt glaublich von Zen g⸗Haͤl⸗
ſern nichts derůhmtes ohne daß auf dem Loxeer einem

kleinen nach alter Art befeſtigten Schloß / ſo an dem

einen Ende der Stadt / nahe an der Letas helegen und

E6 chen
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KKEEC ˙

eben dergleichen Art iſt als die Baltille zu Paris . Dar⸗
innen ſindverſchiedene Haͤuſer in deren jede eine ande⸗

re Art von Armaturen iſt/ daher es geſchiehet daß we·
nig ballagirer alles ſehen / ſondern meiſtens wieder

fortgehen / wenn ſie die daſelbſt verwahrte Relchs⸗
Kleinodien geſehen haben / weil man bey einem jeden

Haus wiederum aufs neue Trinck⸗Geld geben muß / in
welchen Stüͤck ſie die Engellaͤnder und die Teutſchen

anGeitz und impudenc e übertreſſen Es ſind aber da⸗

ſelbſt Tanonen und Feuer⸗Moͤrſer in ztemlicher Zahl

anzutreffen / worunter auch hoͤltzerne Canonen mit ei⸗

ſernen Ringen beſchlagen / ltem , ein metallenes Stuͤck
mit 7. Roͤhren oder Seelen / Itenn ſchöne Machinen

zum Feuerloͤſchen gezeiget werden . Das kleine Ge⸗

wehr iſt dalelbſt alt baͤtteriſch / in nicht gar zu greſſer
Menge/ und in groſſer Unordnung . Etliche Schwerd⸗

ter und ander Gewehr nebſt Harniſchen von alten Hel⸗
den werden da vornemlich gezeiget / wodurch doch die

Liebhaber der Artillerie am wenigſten vergnütet
werden .

§. 8.ͤ
Nach Teutſchland wieder zu kehren/ lſt fer⸗

ner zu Caſſel ein bortrefliches Zeug⸗Haus / und darin⸗
nen nochalte Arten bon Stuͤcken zu ſehen/ die 64 . Ib .

Eiſenſchieſſen . Item, biel die in dem dreißig⸗zaͤhri⸗
gen Krieg den Kaͤyſerlichen und Spaniern abgenom⸗
men worden . Die Anzahl der Stuͤcke mag ſich leicht⸗

lich uůber 200 . belauffen . An kleinem Gewehr iſt vor

mehr als bor a0οο . Mann vorhanden / und ſind unter

ander da ſchon Muſqbeten von gar langer Zeit her zu

ſehen / da horne an das Rohr eine Art Balonets borge⸗

ſtecket werden koͤnnen/ alſo daß dieſe Inyention bor ſo

gar neu nicht zu halten iſt .
8. 9.
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K. 9 .

Das Straßburger Zeug ⸗Haus iſt jeder⸗
zeit ſehr ber ůhmt geweſen/ anitzo aber durch die Fran⸗
toſen ſehr geaͤndert/ damit aber mehr verbeſſert als

berſchlimmert / indem viel ungeheure Stücke und

Moͤrſer da umgegoſſen worden . Es ſind die Stücke
in drey Haͤuſer abgetheilet / die an einem Hoff beyſam⸗
men liegen / und ſind anjetzo hlel Canon von der neuen

Frantzoſiſchen luventiondaſelbſt zu ſehen . Dochſind
noch zur Karitaͤt etliche altecanonen behalten worden /
als doppel Carthaunen/ und 2. Feld⸗Schlangen / die

bey s. Ellen lang am Rohr ſind.

8. 1IO .

Naͤrnberg hat gar ein beruͤhmtesZeug⸗
Haus / welches ſonderlich den Vortheil hat / daß
alles in einer Linie in der Laͤnge gebanet worden .

Hingegen ſind die Gewoͤlber niedrig und ſchwartz / die
Fenſter aber gar klein nur als Loͤcher/ daheralles ſehr

finſter iſt . Man gehetdurch ein Vorgebaͤude/ deſſen
faciata bon opere ruſtico ziemlich wohl anzuſehen / in

einen Hoff / darinnen etliche ungemeine groſſe Haubi⸗

ten / aber ohne Laveten liegen / die vielleicht noch nie⸗

mahlen gebrauchet worden / auch nicht wohl mit Vor⸗
theil koͤnnen gebrauchtwerden . Sie halten am Cali -
ber z. biß 200 . ſh Stein Hernach folgen zwey lange

Haͤuſer bald hinter einander / ledes 270 . Schritt lang /

unten mit drey Reygen Gewoͤlbern/ unter welchen

langs hinbieꝛReigen gꝛobGeſchütz/ undbeydeꝛſeits an

den Waͤnden noch allerhand kleines Geſchuͤtz nebſt viel
Feuer⸗Moͤrſern zu ſehen Das grobe Geſchütz Wäſ
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ſich auf zoo . Stůcke / alle bon Nctall , unter denfelbi⸗ Th

gen ſind zwey / die bortrefflich ſauber in Guß gefallen/
und deswegen ohne weitere Ausarbektung gelaſſen

worden . Item zwey / daran die Rohr kuͤnſtlichauſſen
herum gewunden ſind . Verſchledene andere ſind da

gar zů reich amSchuttz⸗Werck / und habendieſe Stü⸗

cke faſt durchgehtuds die Ungeſtalt / daßdie Koͤpffe zu

plümp ſind/ welcheszwar an der Gütedes Tanonsmehꝛ

conttibuiretals benimmt . Ubrigens ſind da allerley

inventiones bok behenden Laveten : ltem , gar ver⸗

ſchiedene Arten von Orgel⸗Stücken zu ſehen . Das

remarqvableſte iſt daſelbſt das kleine Zeug⸗Haus / ſo

an der Seite in dem borderſten Gebaͤude in einem

Gemachzu ſehen/ da alles was in dem groſſen Zeug⸗

Haus zuůſehen / vortreflich und vollkommener mo .

dellret iſt / alsdieOriginale ſelbſt In dieſemStück
und in der varietät ſchoͤner Heb⸗Zeuge und anderer

Machinen giebt dieſes Zeug⸗ Haus ketnen in der Welt

etwas zuhor .
S. on.

Zu Auaſpurg iſt auch ein ſehr ſchoͤnes Zeug⸗

Haus : Der Eingang dazu iſt praͤchtig und beſonders
mit einem ſchoͤnen Vortal gezieret;Allein dit Gebaͤude
im Hoff find nicht reguliet genug . An Sauberkeit
der Artillerie glaube ich nicht daß ein Zeug⸗Hauß ſo

propre als dieſes gefunden werde / in dem auch die

Stuͤck⸗Kugeln alle recht glatt und glaͤntzendgeſcheurt
ſind : Hingegen die AnzahlundGröſſe der Canonen

gehet wohl hin ;Es ſind auch eiſerne und kupfferne
Stüͤcke mit darunter / jedoch gar wentg. Die Zahl

mag ſich hoͤchſtens über 30. nichtbelauffen . Noch ſind

4 gantze Carthauuen mit darunter / doch der 510The

St



EWl
2

˙

5

E

lt

0
e

e

1

e

l

n
V. beruͤhmten Zeug⸗Haͤuſern.1ur

T heil gar klein Es ſindgleichfalsdaſelbſt zweylederne

Stũcke zu ſehen / die die Schweden in Teutſchland ge⸗
bracht Eines davon iſt mit Kupfer überzogen. Item, ei⸗

nes ſo gar ſtarck im Feuer vergüldet / von Metall . In⸗
dem erſten Geſchoß daruͤber ſind lauter groſſe Hacken⸗
Büͤchſen ; in dem andern / Muſaveten nach der neuen

Manier : in dem dritten / gemeinere Muſabeten nach
der alten Manier ; in dem blerdten / Gewehr vor Reu⸗

terey / alles nett ausgeputzet / ordentlich geleget / und

hier und dar mit Schlacht⸗Schwerdtern / Fahnen und

andern Curioſitaͤten untermenget Nach der Baͤyeri⸗
ſchen Eroberung 1703 . ſoll viel Veraͤndrung darin ge⸗

ſchehen uñ ſelbiges
15650

meiſtens ausgeleeret ſeyn.
Inn

Das Venetianiſche Feug⸗Haus oder Ar⸗

ſenal iſt das beruͤhmſte und herrlichſte in der gantzen
Welt/ welches nicht daher koͤm̃t/ daß dieſekepubliqye
mehr Geſchütz als andere Puiſlancen beſſtzen ſolte / ſon⸗

dern weil auf denſelben einigen Platz alles zuſammen
gebracht iſt /was bey andern in verſchtedenenHaͤuſern
ausgetheilet wird Indeſſen bleibet es doch dabey / daß
in Anſehung der Pallagierer die aus Beſehung derkr⸗

ſenale Nutzen ſuchen / das Venetianiſche das beſte und

vollkommenſte ſey/ indeme man daſelbſt alles deyſam⸗
men findet / was zu einem vollkommenen Land⸗ und

See⸗Magazin gehoͤret Das geſammte Arlenal hat ei⸗

nen ſehr groſſen Umbfang/ und ſiehet wegen der vielen

Thuͤrme und Haͤuſer/ ſo darinnen begriſſen / und mit

ſtarcken Mauern zuſammen gehaͤnget ſind/ einer klei⸗

nen Stadtgleich . Unter andern Gebaͤudenſind darin⸗

nen zwey Zeug⸗Haͤuſer/ in welchen Stücke und andere

Waffen⸗Ruͤſtungen aufbehalten werden . Wun⸗

derlich aber iſts / daß das eine dabon / ſo das 8180eug⸗
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13
Von andern Italuaͤniſchen Zeug⸗Haͤuſern

iſt gar nichts ſonderlichs zu ſagen. In dem langen
Frteden / welchen dleſes Land genoſſen / hat man auf
Stüͤcke gieſſen und Waffen⸗anſchaffen wenig gedacht
ia manche Stüͤcke ſind umgeſchmoltzen und zu dtatuen

u. d. gl. gebraucht worden .

Das eintge zu Florentz iſt ziemlich beruͤhmt/ reichlich
verſehen und wohl unterhalten Unter andern ſind da⸗

ſelbſt ungeheuer groſſeStücke zu ſehen/ als eines ſo bey
11j0 ( h. ſchieſſetund am Rohr 2f0ο IP5. wiegen ſoll.
Des kleinen Gewehres iſt dafelbſt eine gar groſſe An⸗

zahl / alles wohl unterhalten und praͤchtig ordiniret .

Is dem Callell St . Angelo zu Rom ſſt ein kleines

Zeug⸗Haus / da noch ziemliche Dinge zu ſehen / unter

andern bier Canonca welche Pabſt Urbanus VIIl aus

dem ſchoͤnen und relchen antiqven Merall gieſſen laſſen /
welches an dem bantheon geweſen . Eines bon dieſen

Stũücken ſchieſſet 0 . ſh / und iſt bloß aus metallegen

Nageln gegoſſen Es werden die Canonenund Ge⸗

wehre nicht gar ſauher gehalten / wieauch in dem groſ⸗
ſen Zeug⸗Haus daſelbſt zu ſehen / welches im übrigen
auch nicht viel beſonders iſt . Indeſſen giebt man vor /

es ſey darinnen Gewehr vor 40008 . Mannlnfanterie ,
und ꝛ0000 . Cavallerie . Iſt aber falſch . Unter dem
kleinen Gewehr wird ein Schranck mit allerley kuͤnſt⸗
lichen aber Meuchel⸗Moͤrderiſchen Gewehr gezeiget /
welches aber ſeinen Erfindern / ſo biel man ertappen
koͤnnen / zum Lohn das Leben gekoſtet. Es werden auch
des Printzen kainuccio Farneſe ſeine dabey gewieſen/
undalle zeit eine weitlaͤufftige Hliſtorie dabeyerzehlet .

Zu Neapolis iſt/ in dem Caſtello di S. Eraſmo ęin

groſſer
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groſſer Thurm mit ziemlich ſchoͤnen Geſchütz in dem

Caſlel nuovo abernebſt ʒ. Stücken / womit es hin und

her beſetzet iſt /eingantzesZeug Haus wohlzu beſehen

worlnnen unter andern 9. Saͤchſiſche gar ſchoͤne Stů⸗
cke gezeiget werden / welche Carolus V. einem Hertzog
von Sachſen genommen / nachdem er ihn in einer
Schlacht überwunden . Es iſt noch das Saͤchſiſche

Wapen darauf zu ſehen . Weiter wird daſelbſt ein Ca⸗

non gezeiget / die NMagdalena genennet /ſchteſſet ꝛꝛo.
15. Stein und wiegt 21000 . fh . Die Arbeit an dieſem

Gtuͤck iſt beſonders ſchoͤn / und iſt unter Kaͤyſer
Maxi⸗

miliano A C. uſi , ſchon gemachetworden.
Zu Maͤyland ſtehen in dem Caltel bey 210. ſchoͤne

Canonen , welche bor das kleine Caſtel an ſich ſelbſt zu

blelwaͤren/ daher man daſſelbe als ein Zeug⸗Haus des

Hertzogthums Maͤyland anzuſehen hat .

Übrigens erfahren die Pallagiter an den meiſten
Orten in Italien / daß wenn ſie eingeug⸗Haus beſehen
wollen / man groſſe Schwierigkeit und Geheimniſſe
dabey vorgiebet / worum man ſie den Fremden nicht

leichtlich offne. Im Grund aberiſt die Urſache / weil

nichts darinnen iſt .
10867

Schweitzeriſche Zeug⸗Haͤuſer/ werden von

dleſer Nation wohl unterhalten / und weiln ſie ihre

Waͤlle mit vielen Stücken zu beſetzen nicht noͤhtig / iſt
der apparat um ſo viel groͤſſer in den Arlenalen .

Das Baſeliſche iſt ſehens wehrt / man findet da⸗
ſelbſt / benebenſt einer ſchoͤnen Ammunition vor zo. biß
40oοο Mann / allerhandſonderbahres Gewehr/ inſon⸗
derheit ex ſpolii Caroli Burgundici ſeinen Pantzer⸗
Rock / ſeine ſilberne Trompelen und ꝛ,kupfferne Pau⸗

cken /

.
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cken / ſeines Pferdes Zopff⸗Harniſch / ⁊ ſchoͤne ſehr
groſſe metallene Stůͤckk/ ꝛe.

Das Arſenal indůrich iſt eines der beſten in Teutſch⸗
land / und wird ein Curieuſer in 4 à parten Haͤuſern

einen apparatum fixden / der unbergleichlich iſt . Dite
ſchoͤnſten Stuͤcke / Moͤrſer / Muſabeten / Flinten ꝛc.

ſind allda in groſſer Menge . Ja ſelbſt die alten Arm⸗

bruͤſte und ihre Pfeile der borigen Schweitzer / werden

noch zum Gedaͤchtnißin groſſer Menge aufbewahret.
Unter andern iſt eines der merckwürdigſten Stücke

der Welt / da nemlich der Arm⸗Bruſtdes beruͤhmten
Wilhelm Tellzmit dem er ſeinem Sohn den Apffel vom

Kopfſe geſchoſſen / und dadurch den erſten Anfang der

Schweltzeriſchen Freyheit gemachet hat . Es iſt der⸗

ſelbe ziemlichſchwer / der Schafft faſt rà Ellen lang/
und der Bogen von Stahl / der ſo ſteiff/ daß ihn ttzund
kein Menſch mehr ſpannen kan . Unter dem Bogen
hing auch des Wilhelm Tell ſein Schwerd / welches
dreh Finger breit / mittelimaͤßiger Laͤnge / und noch

ziemlich ſcharff war . Es ſind hier noch Spolia von

Hertzog Carl bon Burgund / als ſein Wapen⸗Rock und

eine kleine Standarte . Kürtzlich das Zeug⸗Haus zu

Zuͤrichiſt ſo eingerichtet / daß alle Augenblick poooo .

Mann daraus können armiret werden / und zu beſehen
vor allen andern meritiret .

In einer beſonderen borgedachtenAbtheilung iſt die
Feld⸗Artillerie rangiret /ſo dieſerdanton bon der Koͤ⸗

niginn Chriſtina nach geſchloſſenen Frieden erkaufft /
maſſen darunter bielemit deroſelben wie auch Glor⸗

würdigſtenVaters Guſtavi Adolphi Nahmen bezeich⸗
net / auch berſchiedene von denen Stuͤcken / deren ſich

dieſe Nation in damahligen Kriegen bedienet/ zu ſche
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Eß werdenauchſchoͤne gezogene Roͤhre und ein Dop⸗

pelhacken mit z6. Zuͤgen gezeiget .
Das zu Bern iſt wohl angeleget / und unglaublich

mit Waffen / an groffen und kleinen Stücken Muſ⸗

gbeten / ꝛc. angefuͤllet/ ſodaß man davor haͤlt/ eskoͤnnen

100οοο . Mann daraus armiret werden . Hier iſt noch
eine groſſe Menge der Muſqveten des Herkkogs Carls

von Burgund / nebenſt einigen ſeiner Stuͤcke. Es

iſt auch daͤſelbſt Hertzog Berchthold des V. Harniſch
der Bern gebauet / deſſen Epitaplüum in der groſſen

Kirchen iſt .

Er iſt ausgeſtorben nach Inhalt dieſer Verſe :

Dum bis ſexcentis ter ſenus jungitur annus

In Hribung moritur Bertoldus Dux Alemannus .

Hier iſt auch zu ſehen die Abbildung ihres Feld⸗
Hauptmannes / Hans Frantz Naͤgelins / der K. 156 .

Carolo dem IIl . Hertzogen bon Savoyen / die Land⸗

ſchafft Waatabgenommen .

In dem Zeug⸗Hauſe zu Solothurn wird gezeiget

der Harniſch desjenigen Curaßiers / der in der Mur⸗

ter⸗Schlacht ſich uͤber den See mit ſeinem Pferd ge⸗

waget / und darbon kommen .

§. 15 .

Das Boͤnigliche Swedtſche Zeug⸗Haus 5u

Stockholm verdienet wohl mit unter die Merckwur⸗

digſten in Europa gezehletzu werden / ſo wohl wegen
ſeiner praͤchtigen Structur des Gebaͤudesbor ſich / als

wegen der Menge vielerley Gattungen / Waffen und

Krieges Vorraht / ſo darinnen enthalten . Es iſt dieſes

Arſenal zuerſt angeleget vomKoͤnigCatolo Xl . un das

ſchoͤne Valais des Grafen de la Garde dazu genommen
wor⸗

eesree

esenSe.
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worden Man findet darinnen einen Vorraht Ge⸗
wehr / bor mehr als 20000 . Mann / ſo wohl damit
koͤnnen verſehen werden . Die KoͤntglichenSaͤttel ne⸗
beuſt uůͤbrigen Pferd⸗Geſchirr ſind mitbiamanten und
andern koͤſtlichen Steinen reichlich beſetzt und unge⸗
mein pretieux , ſonderlich zeiget man noch den Kuͤraß
und Casqvuet, ſo König Guſtavus Adolphus iſi ſeinen

Feld Zuͤgen gebrauchet / worauf noch einige Beulen
vonKugeln zu ſehen / aus deren Groͤſſe und Weite leicht
zu urtheilen / daß der Koͤnig von einer ziemlichen taille

muß geweſen ſeyn . Das Caſqvet iſt ſo ſchwer/ daß es
mit einer Hand muͤhſam kan aufgehoben werden . Die

groͤſte Zierde aber geben dieſen Arſenal dieverſchie⸗
denen Tropheen und Fahnen / ſo die Schwediſche o⸗
nige bornemlich Guſtavus Adolphus und Carolus

Guſtavus , bon den Teutſchen / Daͤhnen / Pohlen und
Moſcowitern erbeutet / unter welchen ſich auch einige

Tartariſche Fahnen befinden / ſo dieſer Nation dann

und wann / als ſie ſich bey der Pohlntſ . und der Moſeo⸗
witiſchen Armẽen befunden / abgenommen worden .

Anjetzo wird dieſes Zeug⸗Haus ziemlich durch die bey

Narva letzthin erbeutete Moſcowitiſche Fahnen /
Moͤrſer und Stuͤcken vermehret / denn ſie ſchon alle

nach Stockholm uͤberbracht ſind .
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